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Amtsblatt für dm Köcramtsbczirk Neuenbürg.

38. Jahrgang.

Nr. 13. Neuenbürg , Donnerstag den 29 . Januar 1880.

Erscheint Dienstag , Donnerstag uns Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 2 Mark SO Pf -, auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirl

man bei der Redaktion , auswärts beim nüchstqe!egencn Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je spärestens  S Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Revier Schwann.

Rkisfuder-Nttkaus.
Ca. 70 tannene in der Nähe des Bild-

stöckle's,
ca. 8 tannene an der Schwabstichhütte,

ganz frisch und sehr zu Slreureis geeignet,
Samstag  den 31 . Januar

Mittags l Ukr an den drei Marksteinen.

Mrderholttt Kirchschlag-Akkord
von ca . 100 edm . Kalksteinen aus dem

Cgachthalweg
Samstag  den 31 . Januar,

Morgens 9 Mir auf der R evier -Kanzlei.

Ottenhausen,
G - richtsbezirks Neuenbürg.

8 l S«bi ger - A>i kr«s.
In der Verlassenschaftssache der Jakob

Friedrich Wo Ising  er , Webers Eheleute
von hier werden etwa unbekannte Gläu¬
biger , namentlich diejenigen , welche im
Gante des Ehemannes im Jahre 1tz54 durch-
gesallen und seither nicht befriedigt morden
sind, aufgefordert , ihre Ansprüche

binnen 15 Tagen
bei der Unterzeichneten Steile anzumelden
und zu erweisen , widrigenfalls aus sie keine
Rücklicht genommen werden könnte.

Den 27 . Januar 1880.
K. Gerichisnotariat Neuenbürg.

Ass. Barth.
Neuenbürg.

Fmknhaliuiigs-Mor-.
Der am 24 . d. Mts . versuchte Akkord

über die Haltung zweier Farren hier blieb
Molglos.

Es wird daher auf
2. Februar d. I . Vormittags 11 Uhr

ein abermaliger Akkordstermin anberaum!
und werden dabei auch Farrenhalter der
benachbarten Gemeinden zur Theilnahme
zugelassen.

Den 27 . Januar 1880.
Stadlschultheißenamt.

W e ß i n g e r.

Waldrenn  ach.

Am Montag  den 2 . Februar d. I .,
Mittags ll Uhr

wird auf hiesigem Ralbhause die Vcr-
okkordirung cines 14 gm großen

AlchcilkMs lim MW«

vorgenommen , wozu tüchtige Arbeiter ein¬
geladen sind.

Schullhei ' ßenamt.
Stick e l.

W a l d r e n n a ch.

Holz - Ser Kails.
Am Montag  den 2 . Februar d . I ..

Mittags 1 Uhr
verkauft die hiesige Gemeinde aus Abth.
13 u . lö:

101 Stück Nadelholz -Langholz mit 46,4
Festmeler,

322 Stück Baustangen,
156 „ Gerüststangen,
300 „ Feidstangen,
365 „ Hopfenstangen,

20 „ große Baumpiähle,
315 „ kleine Baiunpsähts,

1425 „ Floßwieden.
Brennholz.

46 Rm . tannene und forchene Prügel,
8 Rm . buchene Prügel.

Den 28 . Januar 1880.
Schulthcißenamt.

S t i cke l.

Äciikr-Zchlimg.
Nachdem am 31 . Dezember v. I . drei

Viertel an der Steuer pro 1879/80 Ver¬
fallen waren , ergebt an Alle diejenige »,
welche mit Bezahlung dieser im Rückstände
sind, die Aufforderung zu sofortiger Zah¬
lung.

Neuenbürg,  27 . Januar l880.
Sladtpflege.

Lutz.

PnMmichrichlcn.
Neusatz.

Gegen gesetzl . Sicherheit werden ans-
geliehen:
270 Mark bei der Gemeindepflege,

233 AUark bei der Armenpflege.
Gemeinde - u . Armenpfleger

Knüller.

N e u e n b ü r g.

Einige Wagen DMig
verkauft Max Gri ißle.

Ein Läuserschwejn
wurde eingefangen und kann gegen Kosten
ersatz abgeholt werden bei

Ernst Scholl.

6oü86rvLtor
(Wierpvesfion)

für eine bessere Restauration oder Bier¬

brauerei , schönes Büffet mit 3 Hahnen,
für Luit - und Wasserdruck eingerichtet , nach
nrucstcm System.

Es mar alles nur V- Jahr im Ge¬
brauch , also so gut wie neu . Einzusehen
und um billigen Preis zu verkaufen bei

kau ! Ltrassdurgkr . Kaufmann
WforzHeinr.

Calmbach.

Alle 1849er, 50cr und 51er
sind auf heute Abend freundlich eingeladen
in ' s Gasthaus ^ ur Rose.

Mehrere Allersgenoffen.

Felorennach.
Alle Sorten Mehl und Kleie,

Rcpskuchen
und gutes neues Oelrnehl

empfiehlt Jak . Blaich , Bäcker.

Ein ordentliches Dienstmädchen
wird auf Lichtmeß gesucht . Zu erfragen
bei der Redaktion.

H ^ö s e n.
Einen schönen ^ jährigen

Farren (Schwnrzschcck)
hat zu verkaufen

Fritz Knollen

" Neuen  b ü r g.

Verloren ging am Montag Abend
innerhalb der Stadt ein

Hlaser - Aiamant.
Der Finder ist um gefl . Abgabe bei der

Exped . d. Bl . gegen gute Belohnung ge¬
beten.

N e u e ii b ü r g.
1 vollständiges

Bett n . 2 Bettstellen
sowie einen schwarzen TuchroB

setzt dem Verkauf aus
Albert Biixc nstcin.

kllotvxi apiiie Kai»»«»
Mer unä Orösss

empfiehlt «/rre . ül/ee/t.
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RoLbLNt - kmIgömix.

Zn unserer am 2 , Jebruar
i n OvI »8v » in

statlsindenden Hochzeilseier erlauben mir uns freundlichst ein, » laden.

Adolf Mauser
von Simmozheim,

Marie Mohtinger,
Schultheißen -Tochter von Schwann.

I

Litte ") .
Neues brillantes Musikstück für Klavier

zu 2 Künden.
8L » kreis 9Ü kl 'einii ^ e . -LL

Gegen Einsendung des Betrages in
Briefmarken ui beziehen nur durch
ss aiexlliuler 's Musikalien Handlung
in Pr . S i a r g a r d k.

*) Der volle Ertrag dieses reizen¬
den melodiösen Stückes wird zur
Unterstützung der Nvthleidenden in
Ooerschlesien verwandt . Als Netto«
Ertrag für die erste bereits vergrif¬
fene Auflage sind von der Verlogs-
Handluna schon 126 ^ an das
König !. Landraids .Amt zu Ratibor
(Oberschlesien ) gesandt.

L n n sk

des landwirthschaftlichcn BrzirksverriuS
Calw

zu der Lotterie einer größer » Anzahl von
ausgezeichneten land - und hanswirlhschaft-
lichen Maschinen und Geröchen

L 1 bei I a k. M e e h.

Hab essen
über den

Kubikinhalt beschlagener Hölzer
von

U 'UöZlUMU , keomotor.
kreis eart . Rk . i 59.

Ein praktisches Hilfsmittel für Geometer,
Architekten , Baumeister , Werkmeister , Zim
rnermcister , Bauuniernebmer , Baurevisoren,
Bauführer , Holzlieferanten , bei

Jak . M e e h.

läväerkkA«/
für die deutsche Schuljugend,

Sammlung zweistimmiger Lieder
von

Schulmeister Cammcrrr in Calmbach
6 . Aufl ., empfiehlt Zav . Reell.

Dcs Lahrcr Hillkcndcn Boten

bei Jak . Mcch.

n : 50 "/» kreisermässigrillFl

^ kiauokorto -^ Ibuiu
I. 12 lelctite Snlonsttteke . . . 6,25-

II. 10 brillante Snlonstitcke . . ^ Schö¬
ll !. 8 brillante Salonstüclis . . . ^ 6,25-
IV. 14 lelcbte 8aion-I3nre . . . ^ 6,25-
V. 14 l-leker ebne Vierte . . . » 6,25.

VI . 10 brillante Sslonstücks . . ^ 6,25.
VII . Zlktier und Klütben. 8 leicdts

Fantasien über beliebte Nelo-
äisu . . 4,00.

Altksl '-H.ldum
I. 13 beilebte Lalonstücke tllr?ltksr, >̂ l 4,25.
Land I. — Vl . d. 6,25 (statt 12,50 ).
Land VII . ^6. 4 ( statt ^ 8.)
Land I. tür 2ltker 4,25 (statt 8.25.)
llrtbeit : . . . Ilarinoniscbsr äVolilkIang,
reifende Uslodisn , drillsuts und etkekt-
volls Kasdrncksvveiss Leiebnen sie vsr
vielen anderen Ltüeken ans.

Der Schulfreund,

Haben sieb bereits in über 100000 bixemp-
larvn last über die ganLi?Lrde verbreitet
und überall su Lieblingen des Lublikuin 's
gemacbt . ln allen besseren >lusibalien-
bandlungsn immer vorraibig und durcb
feds Luekbandlnng su besieben , aucb
tranco (Katalog gratis ) von

Z . Fr/rs in ,Wü »ar.

empöostlt
stak . N 6 o k.

Wohllhätigkeils - Concerte , Theater - A„s,
snhrungen rc. stets einen erfreulichen lieber«
schuh aufzuweisen haben . Dem Bedinf,
tigen ist es schließlich gleich , aus welche
Weise der Wohlhabendere sich seines entbehr¬
lichen Kleingeldes zu Gunsten des Bemäng¬
ln enläußert — der Zweck wird erreicht
und damit ist alles gelhan . - In rich¬
tiger Würdigung dieser Umstände hat dis
bekannte Musikalien Berlagshandlung von
H . Alexander , Pr . Stargardl,
einen originellen aber glücklichen Gedanken
gehabt . Zum Besten der „ Noihleidenden
in Oberschlesien " hat ein bedeutender Com-
ponist ein reizendes Klavierstück componirl,
welches unter dem treffenden Tuet : „ Rübe¬
zahls Bitte " und versehen mit einer enl-
iprcchenden effectvollen Titel -Illustration,
von der genannten Verlags -Handlung gegen
Einsendung von nur 90 Pfennigen in
Briefmarken franco versandt wird . Der
ganze Ertrag der wirklich seile » gelunge¬
nen Composilion ( für Elavier zu zwei!
Hände,, ) kommt den Hilfsbedürftigen in
Oberschlesie » zu Gute . Die erste Auflage
ist schon vergriffen und hat die V rlags-
Handlung den Netto Ertrag von 126
bereits an das Königliche Landralds .Amt
zu Ratibor in Oberschlesien adsühren kön¬
nen . Eine zweite Auflage ist unter der
Presse . Wir wünschen von Herzen dem zu
so edlem Zwecke bestimmten Clavierstücke
die weiteste Verbreitung.

Stammt - er Mensch vom Affen ab?
Beleuchtet von C. Wagner , Or . ckir . und
Zahnarzt . Kommissions -Verlag von Julius
Weise . 1880.

Den zahlreichen philosophischen , theo¬
logischen und nalurmissen ' chaftlichen Zeug¬
nissen , welche i» Zeitschriften nnd Vor¬
magen wider die Darwin -Häckel ' sche Lehre
abgelegt worden sind und noch werden,
reiht sich hier das Votum eines Fachmannes
an , der vom d e n l i st i s ch e n Stand¬
punkte aus die Hypothese von der Affen¬
abstammung des Menschen bekämpft . Er
liefert de» Nachweis , daß zwischen dem mit
der verschiedenen Schädelbildung beider
Geschöpfe eng zusammenhängenden Gebiß-
system des Äffen und des Menschen ein
prinzipieller Unterschied bestehe — eine
Behauptung mit der sich übrigens der
Gegner vollkommen einverstanden erklären
kann , da dessen Beweisführung nur aus
den Nachweis abzielt , daß vor Millionen
von Jahren dieser Unterschied nicht vor¬
handen war , sondern unter dem Einfluß
des Kampfes um das Dasein und der
Zuchtwahl erst succesive sich gebildet hat.
Die Broschüre , welche die Vertrautheit des
Ve - f. mit dem Stand der für jeden Ge¬
bildeten wichtigen Frage bekundet , durch«
mehl ein warmer Hauch religiöser Ueber-
zeugung und unerschütterlichen Glaubens
an die angestammte Würde des gottgeschaf«
sene » Menfchen.

Aeue Formulare
zu Zengniffcn behuis Erlangung eines
ovcraintlichen Huinialhscheins , sowie

Formulare
zu Bürgerrechts Urkunden.

Jak . Me eh.

Bekanntlich sind mir Deutsche viel eher
geneigt , sür eine gute Sache unser Scherflein
beizutragen , w -nn uns Gelegenheit geboten
wird , auck für das geringste Opser „ etwas
zu haben ." Die ergreifendsten Nolbrufe
verhallen zumeist ungedört oder dach im
Verhältnisse wenig wirkungsvoll in den
Spalten der Tagesdläuer , wogegen die

Kwnik.
Deutschland.

Berlin,  25 . Jan . Der Bundes¬
rath bat in seiner Sitzung vom 23 . Dez.
1879 beschlossen , daß in Zukunft in sämmt-
lichen statistischen Uebersichten Zentner und
Pfund durch das Kilogramm zu ersetzen
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seien, wobei auch statt des einfachen Kilo¬
gramm die Zugrundelegung vo» hundert
Kilogramm und der Tonne (tausend Kilo
gramm) als Gewichtseinheitenfür zulässig
za erachten.

Der Reichskanzler hat dem Bundes-
rathe den Entwurf über die Abwehr und
Unterdrückung von Viehseuchen vorgelegt,
welcher 66 Paragraphen unuajzl und mit
demI. April 1881 in das Leben tr-ten
soll. Nach den Motiven ordnet der Ent¬
wurf die Materie nach leitenden Gesichts-
Punkten in einheitlicher Zusammenfassung.
Für eine solche zusammentassende Regelung
spricht noch besonders der Umstand, daß
kaum ein anderer Zweig der Verwaltung
eine gleich rasche, energische und veranl
Mnbche Aktion erfordert, als die Veterinär-
pvlizei, daß ei» solches Eingreifen aber nur
hinlänglich gesichert ist, wenn sich dasselbe
aas eine klare und präzise Gesetzgebung
Weil kann.

Tie Zustände in Nordschleswig
gedeii, wie von dort geschrieben wird, seit
Äinliebung des Art. 5 des Prager Friedens,
durch tun bekannten Traktat vom I l . Okt.
1878, einer gedeiblichen Entwicklung ent¬
gegen. Die Petitionen um Einführung
des deutschen Schulunterrichts werden im¬
mer häufiger, und jetzt hat sogar die Be
Mennig vom Kirchspiele Ries (Kreis
Apenrade) darum petilionirt, daß alle 4
Wochen Gottesdienst in ihrer Kirche in
deutscher Sprache gehalten werden möge.

Ein entsetzliches Unglück  hat sich i»
Berlingsen bei Soest zugetragen. Man
dericklet darüber der „Köln. Volks Ztg." :
Die Tochter des Oekonomen Tigges kochte
Milchsuppe und rührte statt des Mehles
Bleiwe>ß an , welches zur Bereitung von
Forde in größeren Quantitäten aus dem
Laude varrälhig gehalten. Sämmtliche
liebe» Personen, welche von der verhäng,
uißvolleii Milchsuppe gegess-n Hallen, er
kränkle» in der Nacht unter all den schreck¬
liche» Symptomen einer Vergiftung. Der
Lekonom selbst ist in der Nacht vom 17.
M 18. gestorben. Wahrscheinlich fordert
das unglückliche Versehen der Tochter noch
weiiere Opfer.

Donau eschingen,2I . Jan.  Das
Gclreidegeschäst hat auch in der verflossenen
Woche seinen schleppenden Gang beibehallen
Md selbst die Nachgiebigkeit von Seiten der
Bstkänfer konnte die Kanilust nicht erregen.
Ei ist jetzt erst recht ersichtlich, wie lies
die Spekulation in das Geschäft eingegriffe»
baue, indem trotz der vielseitig geringen
Ernte und trotz des so früh emgelretenen
Winters henle die Lagerbestände fast überall
tüötzer sind, als dies seit einer Reihe von
Jadreuum diese Zeit der Fall war. Uebrigens
liefern diese Verhäilnisse auch den klaren
Aciveis, daß bei den jetzige» Verkehrswegen
kiue künstliche Slcigerung der Getreidepreise
kcheiitlich zur Unmöglichkeit geworden ist
»»d daß die Unternehmungen mehr darauf
beruhen, etwaige Ernt-ausfälle in den
einzelnen Ländern, so bald nur möglich,
durch fremde Einfuhr ouszugleichen.

Württemberg.
S t u t t g a r t , 27. Jan . Morgen be-

Miien in Karlsruhe die gerichtlichen Ver¬
handlungen über das unmittelbar vor Ab-
llelung der Linie Bruchsal—Breiten an

Baden auf der Station Heidelsheim statt-
gefundene Eisenbahnunglück, wobei3 Men¬
schen das Leben verloren und mehrere
schwer verwundet wurden. Man ist mil
Recht aus den Ausgang dieser Verhandlung
gespannt, da ein württembergischer Zug-
iiieister dabei hauptsächlich sich zu verant.
worien haben wird.

Stultgart,  27 . Jan . Die Kälte
von 10—12"U. hat den Besuch des heutigen
Lebensmiltelmarkts nur sehr schwach erschei¬
nen lassen. Doch hinderte die seit Mitte
November kaum unicrbrochene Kälte nicht,
daß nicht eine Neuheit zu Marlte kam;
es sind die ersten Spargeln von 1880.
Sie wurden gezogen und zu Markte ge¬
bracht von Kunstgärtuer Schönlein aus dem
Rebenberg. (S . M.)

Stuttgart,  27 . Jan . In ver
gangener Nacht hat die Kälte wieder in
s.hr empfindlicher Weise zugenommen.
Heule früh 8 Ubr zeigte die Quecksilber¬
säule nahezu 15" 6 . unler Null. Bei an¬
haltendem Nordostwind bleibt der Himmel
hell und zumeist wolkenlos.

Cannstatt,  26 . Jan . Am letzten
Freitag hatte das hiesige Schöffengericht
gegen eine verwitlweie Viktualienhändlern,
wegen Lebensmittelverfälschung, nämlich
weil sie unter Waizenmehl verdorbenes
Welschkornmehl gemischt batte, aus Grund
des im Mai vorigen Jahrs erschienenen
Reichsgesetzesein Strasurtheil zu fällen.
Die Angeschuldigte wurde in die Strafe
von 25 und in die Kosten verurtheilt.

N eu e n b ü r g , 28. Jan . Heute Nacht
ist in Rothensohl  ein Brand aus¬
gebrochen, der schon3 Gebäude ergriffen
hatte, von welchen2 abgebrannt sind. Die
Herrenalber Feuerwehr war balb am Platze
und griff mit Erfolg ein. Glücklicherweise
war kein Wassermangel.

N eu e n b ü r g , 28. Jan . Der hiesige
Turnverein wurde letzten Sonntag durch
Besuch des Turnerbunds Pforz¬
heim  angenehm erfreut. Im Hotel zur
Alten Post, der Lieblings-Einkehr der
Psorzheimcr, versammelte man sich, allwo
die Unterhaltung der beiden Vereine, ge
würzt durch Klavier- und Gesangs Vorträue,
eine äußerst gemüthliche und heitere wurde,
und nur z» rasch kam die Stunde des Abmar
sches um6'/-Uhr nir einen Theii der Mitglie¬
der heran, während eine größere Anzahl noch
bis nach 8 Uhr verbleiben konnte. Ueber
zeugt, daß iolche Zusammenkünfte der Turn-
iache nur förderlich sein können, stellte der
hiesige Verein seinem Bruderverein baldigen
Gegenbesuch in Aussicht.

Ausland.

(Der Eisgang der Loire.) Paris,
22. Jan . Ganz Frankreich wartet mit
außerordentlicher Spannung auf die Nach
rieht von dem Ausgehcn der groben Eisbank,
die sich bei Saumur in der Loire gebildet
hat. Das Schauspiel, das die dort auf-
gelhürmten Eisfelder bieten, ist besorgniß-
erregeud imposant. Ter Arbcitsmiuister
fand sich in Saumnr ein, um die Lage zu
prüfen, er fand sie äußerst gefährlich und
hat alle nöthigen Hilfsmittel zur Verfüg¬
ung gestellt, um durch die Eismassen dem
Wasser einen Abfluß zu bahnen. Gleich
zeitig wurden 4 Kompagnien Pioniere und

Genietruppen, sowie eine Abtheilung In¬
fanterie dahin bcordnet. Zur Bildung
dieser Eisbank hat namentlich der nach der
großen Kälte des Dezember eingeiretene
niedrige Wasserstand der Loire beigetragen.
Am 7. Januar hatte sich der Eisstoß der
oberen Loire in Bewegung gesetzt und be¬
wirkt, daß sich auch das Eis oberhalb
Saumur löüe und ohne Hinderniß die
Brücken paisirle. Da der Wasserstand sehr
niedrig war, so stauten sich die andrängen-
den Eismafsen an den Sandbrücken vor
den Jnieln, die bei Saumnr die Loire in
mebrsache Arme theilen, und da sie die Mer
nicht übersteigen konnten, so bohrten sie sich
in den Sand und alle von oberhalb in
Bewegung gesetzten Eisblöcke schoben sich
übereinander und bildeten einen Wall, der
eine Höhe von 3. 4 bis 5 Meter erreichte.
Die Bewohner der Inseln sammt Vieh
und sonstiger Habe wurden mit Mühe in
Sicherheit gebracht. Die Wasser der Loire,
hier in ihrem Laufe durch eine undurch¬
dringliche Barriere ausgehalten, gruben sich
zur Seite ein neues Bett durch die Wiesen.
Nun ist von Saumur bis Varennes die
Loire noch bis zu einer Tiefe von 4, 5
bis 6 Metern, die ganze Länge des Flusses,
gefroren. In diesem Umstande sieht man
die größte Gefahr. Man ist genölhigk,
die in dem von der Loire neugegrabenen
Bett unterhalb der Insel Souzay stehen¬
den Bäume mit Dynamit zu zerstören, uni
den Eismassen einen leichtere» Abgang zu
schaffen. Die dortigen Loireinseln sind
derart mit Eisschollen bedeckt, baß jede
Ernteaussicht geschwunden ist. Auch die
Ueberschwemmungen, die durch das zuruck¬
gestaute Wasser einlraten, richten unge¬
heuren Schaden an. Die Pioniere und
Genietruppen arbeiten unausgesetzt an der
Erweiterung des Fahrwassers. Ein Augen¬
zeuge beschreibt das Naturschauspiel, das
in diesem Augenblicke die Loire von Mont-
ioreau bis Ssumur bietet, folgendermaßen:
Bon Varennes an, ungefähr 11 Kilometer,
»-findet sich ein wahres Eismeer, aber ein
in Bewegung befindliches Meer, ein unbe¬
schreibliches Chaos; entwurzelte Bäume,
nmgeilürzt, theilweise von ungeheuren Eis-
'chollen umschlossen; gebrochene Fahrzeuge
im Eüe treibend; Balken, Thore, Trümmer
aller Art uno andere Gegenstände, herrüd-
rend von der unglücklichen Ortschaft Neman,
zu deren Verderben der Fluß sein Belt
nb-rschrilten hat. Man bemerkt hier in
ganz senkrechter Stellung eine große Pappel,
vie in der Milte des Flusses von weit her¬
getragen, von den gepreßten Eisschollen
im Gleichgewicht erhallen ist. Der An¬
blick ist großartig und bewegend. Gegen¬
über diesem ungeheuren Eismeere scheinen
menschliche Krätte ohnmächtig im Kampfe
gegen die Elemente.

MisMen.
Wirdkrgefundrn am TodtrnM.

Dem Leben nach erzähltv. Heinr. Dürholt.
Es gibt Erscheinungen im Leben der

Gesellschaft, die zum Herrschen und Glänzen
geboren scheinen, Personen, denen sich in
de» Salons säst unbewußt, oft jedenfalls
ungewollt, Alles unlerordnet. Wollte man
die Ursachen dieser Machl dcfiniren, man
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würde vergeblich forschen, sie ist eben uii-
desiinrbar und wirkt mit der Ursprünglich
keit einer Naturgewalt. Wer in B. an
seinem geistigem Auge die Bilder vorüber¬
ziehen läßt , die hier vor nunmehr fünf
Jahre» jene heileren Stunde» in die Seele
geprägt, die man in deujenigen Salons
dieser Stadt geniesten durite, in denen die
Jünger der Kunst und Wissenschaft mit
den Vertretern der Aristokratie und der
damals noch im Zenith ihres Glanzes
siebenden Plutotralie in dem Begehren,
sich zu amüsiren, wetteiferten, der wiro
eingrst-hen müsse», daß Maximilian von
R. »edst seiner jungen Gemahlin eigentlich
die Alleinherrscher aut dem glatten Parket
waren, aus dem man sich bewegte. Junge
Eheleute geniesten überhaupt eine beneide,is-
werthe Stellung, der Mann wird von den
Herren nicht inehr als Rivale betrachtet,
wo es gilt , das Herz einer begehrens¬
wertsten Dame zu erobern, und erst das
theilnehmende Herz der jungen Frau, wel¬
cher ihre Freundinnen ovne Besorgniß, in
derselben eine Nebenbuhlerin zu finden,
alle ihre Wünsche uno Bekümmernisse an-
veitrauen dürfen, ist io recht eine Schatz¬
kammer der stetsten Geheimnisse, durch bereit
Mistu-sitz die Inhaberin diesesH.rzens un-
willkürt.ch eine nicht abzuschuttelnde Ge¬
walt über ihre Freundinnen erlangt hat.
Kein Wunder, dast auch die R.'sehen Ehe¬
leute, unterstützt durch ihre natürliche An¬
lage, zu herrschen, eine dominirendeStellung
einiiahmen. Beide waren von der Natur
mit gleich groben körperlichen und geistigen
Vorzügen begabt, und Diejenigen, welche
bei der Nachricht ihrer Verlobung erklärt
hatten: „Das hätte ich Vorhersagen können,
denn die beiden sind für einander präde-
stinirt!" schienen wenigstens in letzter Be¬
ziehung das Richtige getroffen zu haben.

Es war im März 1874 gewesen, die
Saison neigte sich bereits ihrem Ende ent¬
gegen, als Maximilian von R., der kaum
erst in B. angekommen war, auf einer
Reunion der verwiliweten Frau Commer-
zienrath D. und stirer einzigen Tochter
vorgestellt wurde. Der Blick, mit dem sich
die beiden jungen Leute bei dieser Gelegen¬
beit masten, war nicht gerade der freund¬
lichste, und diejenigen Herren der Gesell¬
schaft, welche den ganzen Winter vergeblich
sich bemüht hasten, durch das Feuer ihrer
Liebe das Eis zu schmelzen, das Fräulein
ElisabethD. um ihr Herz gelagert hatte,
schienen sich in d-r Ueoerzeugung zu be¬
gegnen, der neue Ankömmling könne ihnen
nicht gefährlich werden.

*

Kaum zwei Monate vorher saß in einem
kleinen, aber elegant mödlirlen Zimmer
der zweiten Etage eines Hauses in M. ein
junges Paar , die Dame geisterbleich und
vor innerer Erregung bebend, der Herr
scheinbar ruhig und gelassen, in Wirklich¬
keit aber nicht weniger erregt als sein
Gegenüber.

„Aber liebes Kind, so nimm doch Ver¬
nunft an! Du mit Deinem klare», ruhigen
Verstände wirst Dir doch selber oft genug
gesagt haben, daß eine Verbindung für bas
Leben zwischen uns beid-n zu den Unmög¬
lichkeiten gehört?"

„Zn den Unmöglichkeiten?" fragte ton¬
los das Mädchen. „Und weßhalb? Sind
wir nicht beide unabhängig? Du , Dein
eigener Herr und ich eine Waise, die Nie
mand aus der Welt hat, als Dich, Niemand
sonst. O Max, sage, daß Du gescherzt
hast, ich mußte sterben, wenn es anders
wäre."

„Sterben! Sprich das häßliche Wort
nicht aus, Eugenie, ich mag es nicht hören,
wenigstens jetzt nicht. Weßhalb es unmög¬
lich ist, daß wir Mann und Frau werden,
hättest Du Dir ebenso gut sagen können,
als ich es mir getagt habe. Mein Ver¬
mögen allein reicht nicht aus, standeSmaßig
eine Familie zu ernähren— und Du . . ."

„Und ich bin arm, ja wohl, arm, ich
habe nichts, als meine Liebe."

„Mit der man aber keinen Haushalt
Nähren kan». Es gibt keinen andern Ans
weg, als den: wir müssen scheiden. Das
Leben und die Gesellscha't begehren, daß
ich die Ansprüche befriedige, tue an mich
gestellt werden, und meine finanzielle Lage
verlangt, daß ich' eine Gemahlin wähle,
die in diesem Punkte besser silrurt ist, als
ich selber."

„Und wer ist diejenige, der Du mich
opferst, mich, die Dir Alles geopfert. Alles
— so schluchzte sie — auch meine Ehre.

„Noch weiß ich es nicht, aber . . ."
„Also einem unbekannten Wesen, einem

Phantom gegenüber gibst Du mich Preis !"
ries aufspringend das Mädchen, und vor
den Mann hiniretend, sagte sie, indem
Purpurröihe ibre Wangen bedeckte: „Und
unser Kind, Max?"

„Alle Teufel, also doch? Nun, Ihr
sollt nicht Notb leiden, ich werde für Euch
sorgen? Aber jetzt muß ich fort, ich komme
morgen wieder, hoffentlich bist Du dann
ruhiger geworden.

(Fortsetzung folgt.)

Grfli'igelställe.
Das Nöthigste über sHefliigelstalleinrich-

tungen geben die „Schlesw. Holst. Blätter
f. Geflügel,." in folgenden Sätzen wieder:

Der Geflügelstall sei geräumig, lustig,
licht, trocken, warm und rastensicher. Enge,
dunkle, feuchte und dumpfe Räume sind
Ungezieferhecken und Brutställen anstecken¬
der Krankheiten.

Der Geflügelstall liege mit Thür und
Fenstern»ach Süden; jeder Sonnenstrahl
kommt so den Thieren zu Guts.

Gänse, Enten, Tauben und Hühner
dürfen nie zusammen Hausen; ihre Bedürf¬
nisse sind verschieden.

Ueberfüllnng der Ställe ist streng zu
meiden; auch im größten Raume drängt
Alles ans einen Fleck zusammen; man theile
lieber in mehrere Abiheilungen; Hühner
gehören nicht über 25 in eine Abtheilung.

Alt und Jung sei getrennt; letztere
werden sonst gebissen und getreten.

Die Sitzstangen der Hühner seien in
gleicher Höhe; sonst entsteht Streit um die
höchste Stange. Leilerarlige Sitzflangen
brauchen ebensoviel Platz, sollen sich die
Thiere nicht gegenseitig beschmutzen.

Die Stangen seien abnehmbar, 50
Censtmeter breit mit abgerundeten Kanten.

Unter den Sitzstangen sei ein Schmutz«
brett znm Anffangen des Düngers; er ist
so leichter rasch zu entfernen.

Häufige Reinigung des Stalles fördert
das Gedeihen der Thiere, besonders im
Winter, wo sie oft bis 17 Stunden aus
der Stange sitzen.

Raum zum Füttern und Tränken bei
Regen, Schnee und Frost ist »ölhig; sonst
kommen die Thiere von Fleisch und legen
später weniger.

Ein Erd- oder Staubbad ist den Hüh¬
nern für ibre Gesundheit unentbehrlich.

Die Legenester seien an dunklem Orte,
nahe dem Boden, von oben gedeckt, fl
saß sie nicht als Ruheplatz für die Nacht
gewählt und beschmutzt werden; die Heu¬
oder Stroheinlage ist oft zu erneuern.

Mindestens zweimal im Jahre sind
Decke und Wände mit Kalk zu weißen,
alle Holztheile mit kochendem Wasser zu
brühen. „Der praktische Landwirth.,

Champagner  als Medizin für —
Kühe. Ein Gutsbesitzer in der Nähe von
Pankow kaufte vor einigen Tagen 1 Dutzend
Flaschen billigen Campagner. Glücklich
wegen des günstigen Kaufs stach er Abends
mit seiner jungen Gattin zwei Flaschen
davon aus. Beide bekamen furchtbares
Leibschneiden und bald suchte sich der gäh-
rende Sekt Wege jeder Art , um wieder
an bas Tageslicht zu treten. Da meldete
der Oberknecht, daß die beste Kuh plötzlich
de» Auslaus bekommen habe und dem Tode
nahe sei. Eingedenk der soeben selbst ge¬
machten Erfahrungen verardnete der Guts¬
besitzer seiner Patientin zwei Flaschen jenes
ivirkungsreichenWeines, und der Erfolg
mar, daß sich der edle Trank wiederum
gewaltig ins Freie drängte. Die Kuh war
gerettet. Im Namen derselben halte der
erfreute Herr dem Weinhändler ei» Dank¬
schreiben übersendet und ihm gestattet—
solches zu veröffentlichen.

Der diesjährige Monat Februar zeichnet
sich nicht nur dadurch vor den gleichen
Monaten eines „gemeine»" Jahres aus,
Laß er 29 Tage zählt, er ist vielmehr auch
»och ganz besonders durch den Umstand
merkwürdig, daß er fünf Sonntage um¬
fassen wird. Es ist dies ein Fall , der
nach dem „B. T." in jedem Jahrhundert
nur drei, höchstens viermal vorkommt, im
gegenwärtigen in den Jahren 1825, 1852
und 1880. Dann wird der Fall erst wie¬
der 1920 Vorkommen. Der Schalttag ist
in diesem Jahre der dritte Festsonntag Okuli,
was noch Niemand von uns erlebt hat. ^
Denn es ist seit 1728 (vorher 1540) nicht
vorgekommen, tritt aber 1948 für die ein, ,
die noch 68 Jahre leben. Es ist also
gegenwärtiges Jahr in unserm Jahrhundert
ein kalendarisches Unikum.

und März nehmen sämmtliche Post¬
stellen, im Bezirk auch durch die Post¬
boten, Bestellungen auf

den Enzt Haler
zu 2'z des Quartalpreises an. _ -
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